
 

 

Stellungnahme des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung zum DEval-Bericht:  

„Die Verteilung von Mitteln für die deutsche öffentliche Ent-

wicklungszusammenarbeit“ 

 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ) begrüßt 
den vom Deutschen Evaluierungsinstitut der Ent-
wicklungszusammenarbeit (DEval) vorgelegten 
Bericht „Die Verteilung von Mitteln für die deut-
sche öffentliche Entwicklungszusammenarbeit. 
Allokationsstudie zur bilateralen staatlichen Ent-
wicklungszusammenarbeit aus Haushaltsmit-
teln“. 

Die Studie untersucht die Allokationsmuster der 
bilateralen staatlichen Entwicklungszusammen-
arbeit (EZ) aus Haushaltsmitteln des BMZ in den 
Jahren 2000 bis 2020. Gegenstand der Studie sind 
v.a. die Fragen, (1) inwiefern es gelungen ist, ent-
wicklungspolitische Leistungen in dieser Zeit ge-
ografisch und thematisch zu fokussieren, und (2) 
nach welchen Kriterien das BMZ die Haushalts-
mittel alloziert und seine Partnerländer ausge-
wählt hat. 

Relevanz des Untersuchungsgegenstandes 

Grundsätzlich sind die in der Studie aufgeworfe-

nen Fragestellungen von strategischer Relevanz 

für die deutsche EZ. Durch eine geografische und 

thematische Mittelkonzentration der EZ können 

bessere Voraussetzungen für die Reduktion von 

Transaktionskosten, eine verbesserte strategi-

sche Steuerung und eine verbesserte Arbeitstei-

lung im internationalen EZ-System erreicht wer-

den. Die Wirksamkeits-Agenda ist auf internatio-

naler Ebene durch eine Reihe hochrangiger Foren 

seit Anfang der 2000er Jahre und Diskussionen im 

Rahmen des Entwicklungsausschusses (DAC) der 

OECD in den Mittelpunkt der EZ-Reformdiskussi-

onen gerückt. Die Wirksamkeits-Agenda war auch 

maßgeblich für die Entwicklung des Reformkon-

zepts „BMZ 2030“, das im Juni 2020 verabschiedet 

wurde und eine weitere regionale und themati-

sche Konzentration der deutschen EZ vorsieht. 

 

Ergebnisse der Allokationsstudie 

Die Allokationsstudie konstatiert, dass sich die 
deutsche EZ in den letzten 20 Jahren durch eine 
bemerkenswerte Stabilität ausgezeichnet habe. 
Die Reformbeschlüsse der Jahre 2000, 2008 und 
2011 führten laut Studie langfristig weder zu ei-
ner deutlichen Reduktion der Länder mit direkter 
staatlicher Zusammenarbeit noch zu einer signi-
fikanten regionalen Konzentration der Zusagen. 
Auch das Reformkonzept BMZ 2030 ändere hie-
ran bislang nur wenig, da die Anzahl der Partner-
länder Ende 2020 nur leicht unter der von 2001 
lag (60 statt 69). Insgesamt sei ein Anstieg der 
thematischen Allokationen zu beobachten, vor al-
lem durch die Einführung und Umsetzung der 
Sonderinitiativen (seit 2014), durch die nach Ein-
schätzung von DEval zum Teil ein den Konzentra-
tionsbestrebungen entgegenlaufender Effekt 
ausgelöst worden sei. Dies ginge einher mit einer 
Verschiebung des regionalen Fokus auf Afrika 
und einem bedeutenden Mittelzuwachs für den 
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Nahen und Mittleren Osten. Die Studie konsta-
tiert zudem, dass die Bedingungsfaktoren für die 
geografische Verteilung der deutschen EZ weiter-
hin (und zunehmend) in den Kriterien „Bedürf-
tigkeit/Armut“ sowie „demokratische Verfasst-
heit und gute Regierungsführung“ bestehen.  

BMZ-Stellungnahme zu den Ergebnissen  

Das BMZ nimmt die Schlussfolgerungen und Im-
plikationen des DEval mit Interesse zur Kenntnis 
und hebt die folgenden Aspekte hervor: 

1) Pfadabhängigkeit 

Die DEval-Studie benennt „Pfadabhängigkeit“, 
d.h. sich selbst verstärkende Prozesse auf Grund-
lage früherer politischer Entscheidungen, als 
hauptsächlichen Erklärungsansatz für die ausge-
prägte Stabilität der deutschen EZ in den vergan-
genen 20 Jahren. Aus Sicht des BMZ ist dies nicht 
grundsätzlich negativ zu bewerten, da aus Part-
nersicht gerade die langfristige Stabilität und 
Verlässlichkeit bei gleichzeitiger Flexibilität ei-
nen großen Teil der Attraktivität der deutschen 
EZ ausmachen. Auch die DEval-Studie stellt zahl-
reiche positive Aspekte von Pfadabhängigkeit 
heraus, beispielsweise, dass geschaffene Struktu-
ren zunehmend effizient zusammenarbeiten und 
dass eine Umsteuerung entwicklungspolitische 
Erfolge zunichtemachen kann.  

 

2) Abhängigkeit von den Instrumenten (bzw. 
Haushaltstiteln) des Einzelplans 23 

Als weiteren Erklärungsansatz nennt DEval den 
Einfluss der Titelstrukturen (Instrumente) des 
BMZ. Bezogen auf die Bemühungen zur geogra-
phischen Konzentration stellt DEval fest, dass die 
Steuerung der geographischen Konzentration 
insbesondere in der bilateralen TZ und FZ wahr-
genommen wurde. Hingegen laufe ein themati-
sches Primat, wie es die Allokation der Mittel un-
ter den Haushaltstiteln „Krisenbewältigung, Wie-
deraufbau, Infrastruktur“ (KWI), Sonderinitiati-
ven (SI) und „Internationaler Klima- und Umwelt-
schutz“ (IKU) charakterisiert, den Bemühungen 

nach geografischer Konzentration tendenziell zu-
wider. Umgekehrt sei es gemäß der Studie auch 
durch die Einführung der thematischen Instru-
mente nicht gelungen, eine thematische Konzent-
ration der EZ voran zu bringen.  

Das von DEval festgestellte Spannungsverhältnis 
zwischen einer thematischen Mittelallokation 
und den Bemühungen um geografische und the-
matische Konzentration ist dem BMZ bewusst. 
Das Reformkonzept „BMZ 2030“ verfolgt darum 
das explizite Ziel, die thematischen und länderbe-
zogenen Perspektiven in der Planungsphase bes-
ser miteinander zu verschränken. Darüber hin-
aus wurden die Vorhaben aus thematischen 
Haushaltstiteln durch BMZ 2030 an die Kernthe-
men in den jeweiligen Partnerländern gebunden. 
Damit umfasst die geographische und themati-
sche Fokussierung der BMZ 2030-Reform über 
die FZ/TZ-Titel hinaus (erstmals) auch die the-
matischen Instrumente (Sonderinitiativen).  

 

3) Spannungsverhältnis zwischen Auswei-
tung und Konzentration der EZ 

Die Stabilität bei der regionalen und themati-
schen Allokation in Bezug auf die Anzahl der Län-
der und Themen ist wenig überraschend, da sich 
das Volumen der bilateralen EZ-Mittel zwischen 
2000 und 2020 inflationsbereinigt mehr als ver-
vierfacht hat und der Mittelaufwuchs mit neuen 
bzw. erweiterten Zielsetzungen verknüpft wurde. 
Hinzu kommen die gestiegenen internationalen 
Erwartungen an die deutsche EZ, die nun auf der 
OECD-Rangliste der größten Gebernationen auf 
Platz 2 (hinter den USA) rangiert. Entwicklungs-
politik geht mittlerweile weit über klassische Ar-
mutsbekämpfung hinaus und hat z.B. neue Aufga-
ben in Bereichen wie Eindämmung des Klima-
wandels, globaler Gesundheitsschutz sowie Flan-
kierung von Flucht und Migration erhalten. 

Die Allokationsstudie lässt zudem außer Acht, 
dass es bei „Konzentration“ nicht nur um die 
Frage geht, wie viele Länder bzw. Themen insge-
samt im Portfolio bedient werden, sondern auch 
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um die Verbindung von beidem. Ein zentraler Ge-
genstand von BMZ 2030 war, dass nicht überall 
alles gemacht wird, sondern dass eine themati-
sche Fokussierung auf Länderebene stattfindet. 
So sieht BMZ 2030 beispielweise bei bilateralen 
Partnern eine Fokussierung der Zusammenarbeit 
auf maximal drei Kernthemen vor. Diese Art der 
Konzentration wird in der Studie nicht ausrei-
chend berücksichtigt. 

Das Bemühen um weitere Erhöhung der Wirk-
samkeit durch noch bessere, aber gleichzeitig 
verantwortungsvolle und nachhaltige Konzentra-
tion wird gleichwohl auch in den kommenden 
Jahren zu den Daueraufgaben der deutschen EZ 
gehören. 

 

4) Wandel der Bedingungsfaktoren 

Was die Bedingungsfaktoren für die geografische 
Verteilung der bilateralen staatlichen EZ angeht, 
bestätigt die Studie die grundsätzliche Armuts-
orientierung der deutschen EZ in den letzten 20 
Jahren und konstatiert ebenso eine positive Kor-
relation zwischen der Vergabe deutscher EZ und 
dem Demokratieniveau eines Empfängerlandes. 
Für die Zukunft wird nach Einschätzung von DE-
val - auch vor dem Hintergrund der Umsetzung 
von BMZ 2030 - eine noch stärkere Orientierung 
an „Governance“-Faktoren erwartet. Aus BMZ-
Sicht stellen die DEval-Schlussfolgerungen hierzu 
eine grundsätzliche Bestätigung der bisherigen 
inhaltlichen Orientierung der deutschen EZ dar.  

Gleichwohl gilt es in den kommenden Jahren ei-
nige in den letzten Jahren zu wenig beachtete 
Themen weiter zu verstärken, z.B. – so wie im Ko-
alitionsvertrag vom November 2021 vereinbart – 
„die Rechte, Repräsentanz und Ressourcen von 
Frauen, Mädchen und marginalisierten Grup-
pen“. Das BMZ hat deshalb im Januar 2022 eine 
weitere politische Schwerpunktsetzung und da-

mit thematische Fokussierung auf die vier The-
men „Covid-19 Pandemie und ihre Folgen“, „Ar-
mut und Hunger“, „Just Transition“ und „Feminis-
tische Entwicklungspolitik“ vorgenommen. 

 

Der DEval-Bericht „Die Verteilung von Mitteln für 
die deutsche öffentliche Entwicklungszusam-
menarbeit. Allokationsstudie zur bilateralen 
staatlichen Entwicklungszusammenarbeit aus 
Haushaltsmitteln“ kann unter www.de-
val.org/de/evaluierungsberichte.html herun-
tergeladen werden.  
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